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Nachtrag 1 zum 

 

Vorsorgereglement 2013 
 

Zweiter Teil: Allgemeine Bestimmungen 

 

Gültig ab 1. Januar 2016 

Alle Personen- und Funktionsbezeichnungen in diesem Reglement gelten gleichermassen für beide 
Geschlechter.  

Die reglementarischen Bestimmungen gehen grundsätzlich den Angaben auf dem Persönlichen Ausweis 
(zahlenmässige Kontrolle des reglementarischen Anspruchs in einem gewissen Zeitpunkt) vor.  

Massgebend ist der deutsche Text des Reglements.  
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Die Versicherungskommission hat am 2. Juni 2015 beschlossen, das Vorsorgereglement Zweiter Teil: 
Allgemeine Bestimmungen, gültig ab 1. Juli 2013, wie folgt anzupassen.  

Der Stiftungsrat hat am 26. November 2015 diese Anpassungen genehmigt.  

 

11.1.5 Die versicherte Person hat die Möglichkeit, sich in die vollen reglementarischen 
Leistungen einzukaufen, sofern sie sämtliche Freizügigkeitsleistungen in die 
Pensionskasse eingebracht hat und nicht eine volle Invalidenrente bezieht. Der hierzu 
erforderliche Einkaufsentscheid kann beim Eintritt in die Pensionskasse oder später 
gefällt werden. Wurden Vorbezüge für Wohneigentum getätigt, so dürfen solche 
Einkäufe erst vorgenommen werden, wenn die Vorbezüge zurückbezahlt sind oder 
altershalber nicht mehr zurückbezahlt werden können. Von der Begrenzung 
ausgenommen sind Wiedereinkäufe im Falle der Ehescheidung nach Art. 22c FZG. 

Der maximal mögliche Einkaufsbetrag entspricht der Differenz zwischen dem 
maximalen Altersguthaben im Zeitpunkt der vorzunehmenden Leistungsverbesserung 
und dem effektiv vorhandenen Altersguthaben. Das maximale Altersguthaben 
entspricht dem Altersguthaben, das gemäss Vorsorgeplan bei lückenloser 
Beitragsdauer mit dem aktuellen versicherten Lohn und unter Berücksichtigung von 
2% Zinsen bis zum Zeitpunkt der Einlage resultiert hätte; ein davon abweichender 
tieferer Zinssatz wird im betreffenden Vorsorgeplan festgehalten. Nicht eingebrachte 
Freizügigkeitsguthaben und Guthaben in der Säule 3a, welche die vom Bundesrat 
festgelegte Limite übersteigen, sowie Vorbezüge für Wohneigentum, welche 
altershalber nicht mehr zurückbezahlt werden können, sind an den maximalen 
Einkaufsbetrag anzurechnen. 

Für Personen, welche aus dem Ausland zugezogen sind und noch nie einer 
Vorsorgeeinrichtung in der Schweiz angehört haben, darf die jährliche Einkaufssumme 
in den ersten fünf Jahren nach der Aufnahme in die Vorsorge 20% des versicherten 
Lohnes nicht überschreiten. 

 

Anhang 1 Einkaufstabellen 

aufgehoben 

 


